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LeidensLage in Trier.
' " Das sonnige Trier im wonnigen Moseltal . die älteste!
Stadt Deutschlands , ist von ihrem Stammland so guk^
wie abg ^schnitten und nur noch Einfallspforte für dem
Feind, der kein Mittel unversucht läßt , die Bevölkerung!
seine Macht fühlen zu lassen. Wenn er je geglaubt ha-- !
ben sollte , an diesem Ort eilt williges Ohr für Lock¬
rufe zu finden , so dürften ihn die Ereignisse der letztem
Wochen eines Bessern belehrt haben. Außer einem win¬
zigen Häuslein von Hochverrätern , deren Namen stadt¬
bekannt sind, und einigen Dirnen gibt es in Trier so
wenig Franzosenfreunde wie anderswo in Deutschland.
Der Moselländer hat , so wird der „Köln . Ztg .

" geschrie¬
ben , kein Verständnis für das verständnisvolle Verzeihen
in manchen Grenzgauen . Wenn ihm schon der Wem die
Zunge löst, so bekommt der Nachbar aus dem Westen alles
andere als Schmeicheleien zu hören , gleichviel , ob er sich
als Franzose oder Belgier bekennt. Man hat in Trier
vielleicht die 177 Fliegerüberfälle auf die wehrlose Stadt
schneller vergessen als die Raubzüge und die Schmarotzer«
der Valutahhänen , und man hat in den viereinhalb Jah¬
ren Besetzung die Segnungen der westlichen Demokratien
genügend kennengelernt , um sein Volkstum schätzen zu ler¬
nen . Di . fts Bekenntnis zum Deutschtum beschränkt sich
nicht nur auf die Zungen . Starke Arme haben sie alle,
die Winzer und die Küfer , und an Mut fehlt es ihnen
auch nicht . Unter der Wucht dieser Tatsache hat schon
mancher von den moselländischen Smeetsfreunden letzter
Zeit Farbe bekennen müssen , wenn auch nur durch ent¬
sprechende Tätowierung mit gelegentlicher Nachbehand¬
lung. Man kann es daher verstehen, daß einer von die¬
sen Trierer Propheten des wackern Joseph Smeets nur
noch unter dem Schutz einer eigenen Leibwache nachts
Plakate an die Wände heftet.

Die wahre Gesinnung der Trierer Bevölkerung äußert
sich in dieser Zeit der härtesten Bedrückung immer wie¬
der in Beweisen der tätigen Anteilnahme an den Opfern
dieses Regiments . Seitdem die Rheinlandkommission die
Ruhrpolitik Frankreichs und Belgiens durch die Aus¬
weisung der pflichttreuen Beamten und ihrer Familien,
aber auch unbeteiligter Privatpersonen unterstützt, hat
die Erbitterung sich in glühenden Haß
verwandelt. Man braucht den Kundgebungen am
26 . Januar vor den französischen Hauptquartieren durch
bas Singen vaterländischer Lieder und der Ansammlung
„bestreikter " Schüler am folgenden Vormittag — sie
waren zur Schule gegangen , ohne zu wissen , daß die
Lehrer einen Einspruchsstreik beschlossen hatten und zu
Hause blieben — wirklich nicht den Charakter eines Auf¬
ruhrs bcizumessen , aber die Bestrafung der angeblich
Schuldigen muß den Eindruck erwecken, daß die Besatzung
bestrebt ist , ihrer Enttäuschung durch drakonische Urteile
Lust zu machen. Eines der unglücklichen Opfer dieser Po¬
litik, der Direktor des Kaiser-Wilhelm-Gymnasiums , Dr.
Kölligs, hat das Militärgericht in Abwesenheit zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Er war am Abend des
kritischen 26 . Januars in einer einsamen Straße ver¬
haftet und dann bis zum nächsten Nachmittag mit meh¬
reren andern Personen in einem kalten Keller eingesverrt
und durch Kolbenstoße mißhandelt worden . In einem
Ausbruch von Verfolgungswahn flüchtete er am nächsten
Morgen ins unbesetzte Gebiet . Die Ausweisungen
von Lehrern und Lehrerinnen, darunter auch
eines Geistlichen, stützen sich lediglich auf Angebereien un¬
zufriedener Elemente , selbst einen Schuldiener hat man
auf die Anzeige eines Vorgängers ausgewiesen. Das
Vorgehen bei diesen Ausweisungen spricht jeder Mensch¬
lichkeit Hohn . Wenn der Ausweisungsbefehl überreicht
Pt, hört für den Betreffenden jeder Verkehr auf . Er
darf mit niemand ein Wort sprechen , muß binnen einer
halben Stunde marschfertig sein und darf nur das Mer-
notwendigste mitnehmen . All das , selbst der Abschied von
der Familie , vollzieht sich unter Bewachung. Man hat
Liren Lehrer während des Unterrichts , eine Lehrerin in
ihrem Schlafzimmer verhaftet . Dem Lehrer räumte man
die besondere Vergünstigung ein, daß er wenigstens ein
Paar Schüler zum Kvffenpacken mitnehmen durfte . Die
Möbel der Ausgewiesenen wandern in Speicher und
neuerdings in Turnhallen , wo sie sich in undurchdring¬
lichem Durcheinander aufhäufen und verkommen. Es
dauert dann meistens einen ganzen Tag oder auch län --
M , bis Kunde von den Ausgewiesenen ans dem unbe-
b'tzten Gebiet eintrifst.

! Als Begründung für die Ausweisung dient irgendeine
Redewendung wie : unerlaubte Propaganda oder derglei¬
chen mehr ; aber es ist schon so, wie ein kleiner Quartaner
auf die Frage , warum man seinen Lehrer weggeführt
habe, antwortete : „ Weil er ein aufrechter deutscher Mann
ist !" Für aufrechte deutsche Männer soll in deutschen
Landen kein Platz sein, das ist der Wille der Machthaber.
So ereilt einen nach dem andern das Schicksal , Fremde
und Einheimische, im öffentlichen Leben Stehende und
zurückgezogen Lebende, Führer und Geführte , das Brand¬
mal heißt : aufrechte Deutsche , eine Herde ohne Hirten
ist das Ziel . Und trotzdem schließen sich immer wieder die
Reihen . Mit bewundernswerter Pflichttreue treten die
Beamten an die Stelle ihrer unglücklichen Vorgänger,
das nahe Schicksal greifbar vor den Augen , und wie die
Last der Verantwortung wächst, stählt sich auch der WM
zum Widerstand gegen die Zumutungen der fremden
Bedrücker. Mit den staatlichen und städtischen Behörden
wetteifert die kirchliche Obrigkeit in dem Bekenntnis zu
Volk und Reich Die Presse sieht sich ihrer Freiheit be¬
raubt und ist angefüllt mit Anordnungen der fremden
Behörden , sofern sie nicht gerade verboten ist (beim Wie-
dererscheincn muß sie all die in der Zwischenzeit erlas¬
senen Verordnungen auf einmal nachholen),. Sie muß
ihren Inhalt so abfassen, als ob sie unter Vorzensur
stünde und darauf verzichten, Sprachrohr der öffentlichen
Meinung zu sein . Die Außenwelt wird daher noch lange
nur Nebensächliches von der Mosel zu hören bekommen.
Fremde Zeitungen kommen nur wenig in die Stadt . :
So ist der Boden reif für das Unkraut der Gerüchte, der;
verantwortungslosen Flugblätter , Maueranschläge und !
Handzettel . In dieser Stickluft gedeiht ein unhnmliches^
Spitzel- nnd Angebertum , das Mißtrauen aller gegen
alle . Der gesunde Sinn der Moselländer wendet sich da¬
her mit Recht gegen die Verräter der deutschen Sache mit'
ungehemmter Wut und verschiebt die Vergeltung nicht erst'
aus den Tag , der kommen wird . Die Trierer wissen , daß
sie auf vorgeschobenem Posten für Deutschland kämpfe »,
aber sie werden in ihrem Trotz nicht erlahmen , auch wenn
die Welt nur wenig von den Leiden und Tatm des deut¬
schen Volkes an der Mosel erfährt.

Ein Sozialdemokrat über den
Abwehrkampf.

Der Kölner Abgeordnete Sollmann spricht sich in
der „Glocke" über den Kampf an der Ruhr und sein Ziel
aus . Sollmann ist einer von den Sozialdemokraten,
die ein Recht darauf haben, auch vom Bürgertum auf¬
merksam gehört zu werden. Er rechnet „mit einem wech-
selvollen Kampfe von Jahren , vielleicht Jahrzchnten " um
die Westmark. Wie er selbst zu diesem Kampfe steht,
bekundet er einfach und schön in dem Wort : der Kampf
sei nicht zu Ende, wenn es gelänge, den französischenIm¬
perialismus jetzt zurückzuweisen ; er sei aber „erst recht
nicht " zu Ende, wenn der Gegner für diesmal irgend¬
wie Erfolg haben sollte. Sollmann geht ans von einer
Rede, die Bebel am 19 . November 1900 gegen das
China -Abenteuer und für das Recht der Selbstbestrmmung
gehalten hat . Darin h be Bebel die Frage aufgeworfen:
„Was würde Deutschland tun , wenn ein auswärtiger
Feind ihm auch nur einen Fußbreit Landes nähme ?"

, und
darauf geantwortet : „Tie ganze Nation würde
aufstehen wie ein Mann und das zurückwei¬
sen !" Dazu bemerkt Sollman von sich aus:

„Ich finde, die außenpolitische Lage Deutschlands hat
im Jahre 1922 manche Aehnlichkeit mit der Chinas im
Jahre 1900 . Wenn ich mir in solcher Lage einen ganzen
Kerl wie August Bebel vorstelle, kann ich mir nicht denken,
daß er aus bloßer Furcht , mit grölenden deutschvölkischen
Straßensängern verwechselt zu werden, anders geredet
hätte , als etwa so : Mit derselben Energie , mit dem¬
selben leidenschaftlichen Schwung , mit derselben Hin¬
gabe , die wir allezeit für die Rechte jedes fernen Kvlo-
uialvolkes aufgebracht haben, ja mit verdoppeltem Eifer
kämpfen wir nun für die niedergetretene deutsche Nation,
der fremde Heere Gewalt antun . Wir rufen „die ganze
Nation " auf , sich mit allen ihren wirtschaftlichen, poli¬
tischen , moralischen MachtmittAn gegen die Schändung
ihres heiligen Bodens , gegen den Raub an ihrem Eigen¬
tum , gegen die Verletzung ihrer Verfassung , gegen die
Verhöhnung ihrer Hoheitsrechte unserer Republik zur
Wehr M setzen . Wir rufen zum nationalen Wider¬

stande aus, denn wir haben das Recht dazu, well nie
auch nur für einen Augenblick in unfern Köpfen der Ge¬
danke lebte, anderen Völkern Gewalt anzutun . Wir wol¬
len Herrn Poincare und seinen Generalen zeigen, daß,
auch an Rhein und Ruhr noch der gemeißelte Satz der
Urkunde von Weimar gilt : „Die Staatsgewalt geht vom
Volke aus " — vom deutschen Volke, und nicht von
Frankreichs militärischen Befehlen an Bürger der deut¬
schen Republik.

"
Wenn alle sozialdemokratischen Führer so dächten , wä¬

ren wir innenpolitisch und außenpolitisch weiter . Und
es wäre leichter, auch den Folgerungen allgemeine An¬
erkennung zu verschaffen , die Sollmann aus der Unent¬
behrlichkeit der Arbeitermassen im Kämpfe zieht, die man
aber auch so der ernstesten Beachtung aller derer empfeh¬
len muß , die es angeht.

„ Es sei mit keinem Wort verkleinert — führt SoD-
mann weiter aus —, daß auch große Unternehmer den
französischen Generalen die Zähne gezeigt haben, daß hohe
Beamte der Republik ohne ein Wimperzucken aus der
unvergleichlich schönen rheinischen Heimat in die Verban¬
nung gingen , vielleicht für lebenslang , aber die unblu¬
tige, geräuschlose Schlacht an der Ruhr wird doch, noch
viel mehr und viel sichtbarer als die brüllenden Kämpfe
des Weltkrieges, von den Massen geschlagen , ja
organisiert und geleitet. Dieses Ringen gehe aus wie auch
nur immer : an seinem Ende wird ein gesteigertes Macht-
Gefühl des Arbeitsvolkes stehen , das der deutsche Staat
rn seiner schwersten Not aufgerufen hat . Gestehen wir uns
doch rund heraus , daß die Reichs- und Landesregierungen,
wohl ohne es zu ahnen , an revolutionäre Instinkte der
Massen appellieren . Viel klarer , als dies im Kriege der
Militärs möglich war . muh tagtäglich dem Mann in
der Grube , am Stellwerk , im Betriebsbüro von den Kapi¬
talisten und ihren Parteien gesagt werden : Du bi fitz
der Retter der Nation, wenn überhaupt das Re
noch zu retten ist. Die Folgerungen daraus ergeben fit
von selbst.

"

„Nichts wird die Massen in diesem Kämpft , der viel
länger dauern kann, als heute viele ahnen , mehr im
Ausharren ermutigen , als die Erkenntnis , für einDeutsch-
land einzustehen, das dem Gegner nicht nur an Demo¬
kratie, sondern auch an Sozialpolitik und sozialistischen
Entwicklungstendenzen überlegen ist. Wollen die bür¬
gerlichen Parteien Deutschland mit uns retten , so mögen
sie soziale Ideen in Marsch setzen und sie verwirklichen
helf . n .

"

Neues vom Tage.
Der Raub der Reichsbankgetter.

Berlin , 27 . Febr . Im Haushaltungsausschutz des
Reichstags gab der Vizepräsident der Reichsbank , von
Blasenapp, Auskunft über den französischen Raub
der 12,8 Milliarden Reichsbankgelder. Hiervon waren
12 Milliarden für die Reichsbankhauptstelle Köln be¬
stimmt, die übrige Summe für die Reichsbankstellen
Elberfeld , Solingen und Ohligs . Die gleichfalls fort¬
genommenen Druckplatten waren für die im besetz¬
te» Gebiet von der Retchsbank zum Notendruck be¬
nützten Druckereien bestimmt . Gegen die Beschlagnahme
dieser Gelder wurde bereits an den zuständigen Stel¬
len feierlich Verwahrung eingelegt . Dabei wurde
insbesondere betont, daß die Reichsbank ein selbstän-
aes , rein aus Privatkapital gegründetes Bankinstitut
sei. Die Beschlagnahme der Sendung stelle mithin
einen klaren , völkerrechtlich unzulässigen Eingriff in
das Privatrecht dar . Weiter führte der Vizepräsident
aus . daß den Franzosen die täglichen Geldsendungen
in das besetzte Gebiet bekannt gewesen seien und daß
eine Belästigung der Transporte nie stattgefunden habe.
Auch die Geldtransporte in das Ruhrgebiet seien bis¬
her stets ohne Belästigung von den Franzosen am
Bestimmungsort eingetroffen . ».< >

Das englische Unterhaus zur Ruhrbesetzung.
London, 28 . Febr . Im Unterhaus stellte der Abg.

Föhn Simon die Anfrage , ob die englische Regierung
von Frankreich Mitteilungen über die Höhe der Sum¬
men habe , die Frankreich fordere, ehe es das Ruhr-
gebiet räumen will . Bonar Law erwiderte , ich
glaube , bereits erklärt zu haben, welche Gründe Frank¬
reich für einen Einmarsch in das Ruhrgebiet angab^
In der Frage der Schuldsumme handelt es sich wahr¬
scheinlich um die im Jahre 1921 festgesetzte . Der Abg-
Simon erwiderte, ist das nicht derselbe Betrag , der»
dm: Ministerpräsident alsuncintreibbarbezetch»
» et hat . Bonar Law antwortete : Jawohl.



Schreckensherrschaft in Bochum.
Bochum , 28 . Febr . In Bochum üben die Franzosen

seit Mittwoch früh eine wahre Schreckensherrschaft aus.
Sie haben die Schupobeamten gewaltsam aus
ihren Quartieren bzw . Wohnungen geholt , rissen
ihnen die Kleider vom Leib und mißhan-
deltensiemitderReitpeitsche. Tie Stimmung
der Bevölkerung ist auf dem Siedepunkt der Erbitte¬
rung angelangt , so daß stündlich erste Ausbrüche
der Volksleidenschaft erwartet werden können.

Französische Spitzel in Bochum verprügelt.
Bochum, 28. Febr . Im Hauptbahnhof wurden zwei

Zivilisten , zwei S -mssner und der Fahrdienstleiter ver¬
haftet , weil vor dem Bahnhof zwei französische Spitzel
vom Publikum verprügelt wurden . In der Stadt wurde
ein französischer Offizier und ein Unteroffizier von
der Menge derartig verprügelt , daß sie polizeilichen
Schutz in Anspruch nehmen mußten.

Rener Rechtsbruch der Rheinlandkommission.
Paris , 28 . Febr . Die interalliierte Rheinlandkonv-

mission hat die Verfügung getroffen , daß bei Ver¬
urteilungen durch die Militärgerichte der Armeekom¬
mandant in allen Fällen , die auf eine höhere Strafe
als 5 Jahre Gefängnis lauten , die Abbüßung der
Strafe in einem nicht deutschen Gefängnis
verlangen kann . — Tie Rheinlandkommission hat die
Verordnung des deutschen Finanzministeriums vom 9.
Januar , in der für die Steuerzahlungen ein Aufschub
gewährt wird , für ungültig erklärt.

Bevorstehende Besetzung von Elberfeld.
Paris , 28 . Febr . Der „Jntransigeant " schreibt: Wenn

die Engländer uns keine Zugeständnisse machen , wer¬
den wir keine andere Möglichkeit haben , als die , einen
Weg in das Ruhrgebiet über Elberfeld zu
suchen . Eine solche Linie gibt es . Sie zweigt von
Duisburg , einer Station vor Urbach, ab und durch¬
läuft die unbesetzten Teile Deutschlands , die nach dem
Friedensvertrag entmilitarisiert sind.

2er Bahnhof Bodclschwingh besetzt.
Essen , 28. Febr . Am Dienstag wurde der Bahn¬

hof Bodelschwingh bei Dortmund besetzt. Der
Eisenbahnverkehr ist stillgelegt . Ter Hauptbahnhos
Bochum wurde für eine halbe Stunde besetzt . Mehrere
Beamte wurden verhaftet und weggeschkeppt.

Schupoverhastuugen in Esse«.
Esse« , 28 . Febr . Von den von der Schupopolizei

in Essen wieder besetzten Polizeiwachen haben die
Franzosen am Dienstag 3 Polizeireviere ausgehoben
und 60 Beamte sestgenommen. Sie sollen ausgewiesen
werden.

Einberufung belgischer Berkehrsbeamter.
Brüssel , 28 . Febr . Tie belgische Militärbehörde hat

den Beamten der belgischen Staatsbahnen und des
Post - , Telegraphen - und Telephondienstes Einberufun¬
gen zum Dienst im besetzten Gebiet Deutschlands zu¬
kommen ' assen.

Ter Friebensvertrag mit der Türkei.
Paris , 28. Febr . Einer Depesche aus Angora zu¬

folge hat die Regierung der großen Nationalversamm¬
lung in einer vertraulichen Sitzung Vorschläge unter¬
bietet , wonach die Bedingungen des Lausanner Ver¬
trags unterzeichnet werden sollen unter der
Bedingung, daß die finanziellen und die wirtschaft¬
lichen Fragen davon abgetrennt und zu einem späteren
Zeitpunkt , spätestens nach Ablauf von 6 Monaten»
erledigt werden . — Aus London wird dazu gemeldet»
daß der britische Oberkommissar den kemalistischen Ver¬
treter in Konstantinopel , Adnan Beh , davon verstän¬
digt hat , daß Großbritannien die Zurückstellung der
wirtschaftlichen Bedingungen des Lausanner Vertrages
als Voraussetzung für die Unterzeichnung nicht an¬
erkennen könne.

M W
Der bleS «irbrrgtworseve Frind kan« wieder aufstrhen,

aber der versöhnte, ist wahrhaft überwunden. Schiller.

In des Lebens Mai.
Noma» van Ant. Andrea.

(4V) (Nachdruck Verbote«.)
„Du solltest das mal kennen lernen," sagte Horst zu

Linmm , „ oben , unter Schnee und Eis ! Es ist eine Welt
von überwältigender Größe : Einsamkeit und Unendlichkeit
thronen auf den himmelhohen Schroffen . Man vergißt
den Alltag, so lang er ist. Förmlich angesteckt wird man
von der Majestät und der erhabenen Schönheit dieser
Natur . Und wenn man von solch ' einer weißen , toten¬
stillen Höhe heruntersteigt, ist man ein reinerer, besserer
Mciilch !"

Mumm taute auf . Längst sei solch eine Hochtour sein
trennender Wunsch gewesen . Ach, so durch das Berner
Oberland hinein in die EiSregionen, ins Gebiet des gigan¬
tischen MatterhornS ! „ Aber ich armer Teufel habe keine
Zeit, kein Geld, — «S geht nicht ! "

„Doch , eS geht .
"

Horst entwickelte seine Pläne und stellte die Marschroute
fest und während Hans fortgerissen zuhörte, schoß ihm ein
häßlicher Verdacht durch den Sinn : „Er will mich bloß
forthaben, so lange er selbst nicht hier ist .

" Hinterher
schämte er sich dessen . „Du bist ein lieber Kerl, " sagte
«r , „und die Versuchung ist groß, ich will mir' s über¬
legen ."

Am liebsten hätte er gleich mit beiden Händen znge-
orisfen ; so etwas wurde ihm vielleicht nie wieder geboten.
Dennoch zögerte er ; durste er Edel so lang« aus dein Ge¬
sichtskreise verlieren ? Ihn peinigte ein dumpfes Vorgefühl,
daß die Zeit nicht fern wäre, wo sie ihm kaum merklich
entglitte.

Er wurde ihrer aber wieder sicher , als er sie tagS da¬
rauf bei seiner Schwester traf . Sie war von einer un¬
widerstehlichen Zutraulichkeit. So frisch und voll sprühen¬
den Eifers für ihre Berufstätigkeit : „ Und was sagen Sie
da,u . dak üL neulich kühn in die Literatur gestiegen hm ?"

Wem 6le es msSM Wen
«nsere Gchw«rzwälder T«se - zeitm«z,L »8
de» La«»«« ' für den Mo »«t März z«
bestelle «, so könne « Sie dies bei de« Postbote «,
der Postaze» t»r, bei unsere« Agent«« und Aus¬
trägers, sowie auch bet ««serer Geschäftsstelle

IM" nachhole « ! dl

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28. Febr.

Ter Reichstag erledigte am Mittwoch zunächst den
Marine -Etat , bei dem der Reichswehrminister Tr . Geß-
ler feststellte, daß auch in der Marine wieder gefestigte
Verhältnisse eingetreten sind . Unsere kleine Marine hat
wertvolle Tinge zu erfüllen . Sie hat z . B . im letzten
Winter die deutschen Schiffe aus dem Eis der Ostsee be¬
freit . Ein kommunistischer Antrag auf Streichung der
weiteren Mittel für den Bau eines kleinen Kreuzers
wurde gegen die Linke abgelehnt . Beim Wiederaufbau-
Ministerium stellte Abg . Heile (Dem .) als Hauptaufgabe
dieses Ministeriums die : möglichst bald zu verschwinden.
Ohne Aussprache wurde dieser Haushalt erledigt.

Das Haus vertagte sich auf Donnerstag.

Aus 5 >tadt und kand.
MtenRel «. 1. MSrz 1»»s.

H.8.ä .k. Zufolge Verhinderung der Redner » Glätter
konnte der aus fester« Abend anbrraumte Vortrag nicht
staitfinden. DI« Abhaltung de» Vorträge» wird später be¬
kannt gegeben.

— Erhöhung der Persoucntarife der Reichsbahn.
Zum 1 . März werden bekanntlich auf der Reichsbahn
die Fahrpreise und Gepäckfrachten vom Februar 1923
um 100 vom Hundert erhöht .

' Tie Erhöhung wird
durch die Vervierfachung der abgerundeten Januar¬
preise durchgeführt . Dies gilt auch für Zeitkarten,
Sonntagsrückfahrkarten , Umwegkarten , Uebergangskar-
ten , Arbeiterkarten , Militärsahrkarten und Schnellzugs¬
zuschläge. Tie Mindestentfernung wird auf 8 Klm.
herabgesetzt. Gleichzeitig werden die Preise bis 100 Mk.
auf volle 10 Mk. anstatt wie seit 2 Mk . aufgerundet.
Tie Mindestfracht für Gepäck beträgt ab 1 . März 400
Mk. , der Preis einer Bahnsteigkarte BO Mk . , einer
Fahrradkarte 320 Mk.

— Beachtet die neuen Portosätzek Es kosten im
Fernverkehr Briefe bis 20 Gramm 100 Mk . , über 20
bis 100 Gr . 120 Mk . , über 100 bis 250 Gr . 150 Mk.,
Postkarten 40 Mk. Im Ortsverkehr kosten Briefe bis
20 Gr . 40 Mk . , über 20 bis 100 Gr . 60 Mk. . über
100 bis 250 Gr . 100 Mk . , Postkarten 20 Mk.

— Franzoseueinfalt und Eisenbahner . Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Die gegnerischen Staats¬
männer und die gegnerische Presse sprechen fortgesetzt
von einem „Streik " der deutschen Eisenbahner in dem

lachte sie ein wenig besangen , „wlir em paar Merncyren
nur ; aber eS macht mir zehnfach so viel Freude ! " Die
Zeitungsnummer mit den Gedichten schenkte sie der alten
Freundin , Hans nahm sie aber für sich in Beschlag . Er
laS die Gedichte und wollte sie nicht wieder herausgeben.
Eigentlich war er stolz darauf ; nur , daß es ihn nebenbei
auch bedrückte.

„Ich stehe ganz beschämt," sagte er, heimlich ihre Hand
streichelnd . „Sie schaffen schon tapfer darauf los und ich
pendle immer noch als Student umher. Das ist das
Gegenteil von meinen Wünschen und Wollen. Ich möchte
Ihnen seidene Teppiche unter die Füße breiten, Sie aus
dieser papiernen Redaktionslnft in den rauschende » Buchen¬
wald sichren. Ich kann Sie mir nicht anders am Platze
denken, als auf einem umkränzten Piedestal. Wenn Sie
von Ihren SchmUinustern und Modeartikeln sprechen, sehe
ich Sie immer wce in einer Maskerade. Ich denke, Sie
werfen das alles von sich und lachen uns aus , daß wir eS
ernst nehmen konnten !"

„Mumm , Du dichtest!" rief Fräulein Großmann.
Sie beunruhigte sich immer, wen » er auf dem feurige»

Rappen seiner Phantasie dahinjagte.
Edel lächelte ihn an . „Ich bin schon heillos froh , in

diese glatte Bahn gerückt zu sein," beteuerte sie ; aber auf
dem Grunde ihrer Seele zitterten Erinnerungen nach , die
mit Mumms Phantasien znsammenklangen. Sie hörte den
Wald rausche» und das Jagdhorn schallen. Sie saß zu
Pferde an der Seite ihres ritterlichen Vaters , und sie schritt
unter Rosen und blühenden Syringen im Garten zu
Hohenfließ . —

„Wo bleibt unsere Lite , Meisterin ?" fragte sie, den hol¬
den Bann abschüttelud . „Wir hatte» verabredet, uns hier
zu treffen .

"
Fräulein Großmann stellte eine kleine Erfrischung auf

dem Tisch zurecht ; sie hatte ihren geheimen Kummer.
Nicht allein, daß Mumm ihr Rätsel zu raten gab und un¬
erreichbaren Zielen zustrebte , auch Signorino beunruhigte
sie . Seit einiger Zeit arbeitete er mit wütender Ausdauer ;
aber alles , was er schaffte , war eine Verneinung seiner
früheren Kunstprinzipien. Er . der „Fanatiker der Natur " ,
verleugnete st« plötzlich. Nichts mehr wollte er von ihr
wissen. Erst, wo st, aufhörte, durste sein« Kunst be¬
atm ««» . ^

!

besetzten und vergewaltigten Gebiete . Die Besatzungs¬
behörden beschlagnahmen Gehalts - und Lohngelder für
die Eisenbahner als „Streikgelder "

, offensichtlich in
dem Bestreben , sich damit einen Rechtstitel für solche
Beschlagnahmen zu erschleichen. Demgegenüber mutz
festgestellt werden , daß es sich hier nicht um eines
Streik , sondern um eine Betriebsruhe handelt , die
den deutschen Eisenbahnern von den die Eisenbahn¬
anlagen widerrechtlich an sich reißenden Mächten auf¬
genötigt wird . Durch Zwang der französischen und
belgischen Besatzung ist es den Eisenbahnern unmög¬
lich , ihren Dienst bei ihrem vertragsmäßigen Arbeit-
geber . als welchen sie die Reichsbahnverwaltung an-
sehen, auszuüben . Als fiele Männer lehnen die Eisen¬
bahner den Zwang ab und es muß immer wieder be¬
tont werden , daß die im gegenwärtigen Abwehr¬
kampf der deutschen Eisenbahner im Rhein - und
Ruhrgebiet eingetretene Verkchrslähmung ausschließ¬
lich auf die Franzosen und Belgier zurückzuführen
ist , und daß die Wiederaufnahme des Eisenbahnbetriebs
von diesen ohne Rücksicht auf die dadurch eingetretene
schwere Schädigung der deutschen Bevölkerung unter¬
bunden wird.

— Auflösung wurttembcrgischer Versorgungsämter.
Mit dem 1 . April werden nach dem „Reichsanzeiger"
die Versorgungsämter Leonberg , Eßlingen und
Ludwigsburg aufgelöst . Davon werden zugelegt
dem Versorgungsamt Stuttgart der Bezirk des Ver¬
sorgungsamts Leonbera . die Oberämter Eßlingen , Kirch-
heim und Nürtingen des Versorgungsamts Eßlingen,
die Oberämter Ludwigsburg , Cannstatt und Waiblin¬
gen des Versorgunosamts Ludwigsburg ; dem Versor¬
gungsamt Hetlbronn das Oberamt Marbach des Ver-
sorgungsamts Ludwigsburg ; dem Bersorgungsamt
Reutlingen das Oberamt Urach des Versorgungsamts
Eßlingen.

— Tie teuerste Stadt Württembergs ist nach den
Mitteilungen des Statistischen Landesamts im Januar
Rottweil mit einer Teuerungszahl von 115110 , dann
kommt Stuttgart mit 113174 . An dritter Stelle steht
Göppinger mit 111572 , an vierter Stelle Feuerbach
mit 111566 , dann folgen Reutlingen mit 109 948,
Schramberg mit 109 364 , Ebingen mit 107 758 . Tie
billigste Stadt unter den Städten mit mehr als 10 000
Einwohnern ist diesmal Friedrichshafen , dessen Teu-
rungszahk nur 92 231 beträgt . Friedrichshafen , das
bisher immer die teuerste oder eine der teuersten Städte
war , ist also auf einmal billig geworden . Auch unter
den Gemeinden unter 10 000 Einwohnern hat sich die
Rangstufe verschoben. An erster Stelle steht Trossin¬
gen mit 115 033 , dann folgen Ellwangen mit 111 903.
Calw mit 110165 , Schorndorf mit 108 210 , Urach mit
106 401 und Rottenburg mit 105 818 . Tie billigste
Stadt ist Baiersbronn mit einer Teuerungszahl von
83 838 , die zweitbilligste Freudenstadt mit 84 460.

)( Regel», 38 . Febr . (Gemeinderat.) Zu B -ainn der
Sitzung werde« die notwendige» T »richtuvgSgegenständefür
die neu z« errichtende VI . Klaff« der R,al- und Latein-
schnle besprochen «nd genehmigt. Der Borfltz- ude ' legt dann
da» Ergebnis de» letzt,« Stammholzverkauf » vor, bei de«
ein Durchschnitt von 1138 Proz . erzielt wurde, der geneh¬
migt wird. Länger« Erörterungen knüpft, « sich an die
Frag, der Neueiuteilung der hiesigen Jagdgebiete . Die ent-
gültige Entscheidung in dieser Frage bleibt bi» zur Ren-
vrrpachtnng Vorbehalte « . Der Be,kauf der Molkerei«!«-
richtuugSgegenstände in Altensteig mit 1 530 000 Mk. wird
genehmigt. DaS «eu ' sie Ergebnis der Verhandlungen zwi¬
schen Erzeuger- und verbraucherorganisattoue» auf dem Ge¬
biet der Mclchversorgung wi,d bekannt gegeben. Der Er¬
zeugerpreis soll pro Liter künftig400 Mk., drr Abgabepreis
an di« Verbrauch «! 500 Mk. betragen. Das bedeutet für
immer weitere Bol» kreise eine ins Unerträglich« sich stei¬
gernde Belastung der HauShaltSführnng und zwingt dazu,
an Bedürftige, Kranke «sw . dmch die Gemeinde wesentlich
höhere Zuschüsse ,ur Milchbesch t ff»»g zu g,wLLre«. Der

Morgendämmerung neuer Kunstideen oder ^ l
'
Wahnsinn

„Ach, Nell .
" sagte Hans , eifersüchtig auf alles , w.

Edel von ihm ableickte, „ Du legst in den ganzen Kerl me
hinein, als er ist.

"
Dvlte kam herein und bat tausendmal um Dezeihun

falls er störte . In Wahrheit setzte er eS nicht voraus . S
war auf Mnnuns Bude gewesen und hatte sie leer a
snndcii.

„Und in WichS, Doktor -Jng . ?" fragte Nell.
„ Aber ja, Fräulein Großmann ! Wir, das heißt d

„Freibündler " sind bei Traft zu einem LiebeSmahl gbeten . Der kleine Lüttichau ist Mitglied geworden, dc
soll gefeiert werden . Auch der verlobte Baron hat sein E
scheinen zngesagt . In einer Stunde sind wir fälltMumm , es ist Zeit, daß Du Deinen Glanz erhöhst . Scmal , hast Du noch ein paar gangbare Handschuhe od
einen Tropfen Benzin ? WaS halten Sie für das Zwei
mäßigste, Fräulein Nell ?" ^

A Handbekleidung bei Ihnen liegen gebliebe' st . Ich finde wohl noch ein rechtes und ein linkes Stüvon nicht abzuwelchender Farbe heraus und reibe st « Ihn«
schnell ab .

^
wieder

.
'mal mein RettungSengel, FräuleiNell ! Ist Fraulein Lite ,u Anmarsch ? Ich sudle , da

Abschlag sich beschleunigt . Signorino wollte eben
»aus sich von den Schwingen seines neuesten Genius 'ran
tragen lassen.

^ Er mit seinen Handschuhe,, , zwei und einem halbePaare , znrnckkam, stieß er vor NellS Tür mit Lite zusairbekam enien Heldenschreck und glaubte, da
' A ,

plötzlich „n Stich. Lite trug rabei
schwarze Kleider. Ihre sonst so rostoen Bäckcken batteEu

.
'E feierliche Blässe ; ihr Blumenhut war einem schwarzer

nrnb
" ^ '^ ."deckelchen gewichen nub überirdi ),groß und hehr sah L,t« m der düsteren Verkleid »»!

„ Alle guten Geister,»aS angetan ?" Fräulein LUel Wer hät Ihn«



«tt,r für elektrische» Licht und Kreft soll für Kebrn« soo
b,l>w. »KO Mt. betrage» die Kilowattstunde . Der Gemeinde¬
st nimmt di. s 'N Prei« an in der « rwartnng , datz im März
leine weitere Steige«ung eintreten wird . Die Qaäckerlpei-
siing tst für ein , zweit« Serie von Kindern auf ein weiterer
viertelt ' hr genehmigt . Der von Katterbach gewü schte An¬
teil an de« Koste» der Wetterführung de» Postantoverkehrs
sür de« nächsten Monat st det mit Rücksicht auf die Not-
Müdigkeit, dies,, Stadtgrmeind« «in neuzeitliche» Verkehr ».
Mittel , so lang « al» e» irgend möglich tst, ,« erhalten, «ine
M hrhiit i« Kollegium . Sine Reih « verschiedener kleinerer
Frage» » Kd i« weiteren Verlauf de, Sitzung noch erledigt.

Stuttgart , 28 . Febr . (Aenderung der Lan¬
desfeuerlöschordnung . ) Das Staatsministerium
hat einen Gesetzentwurf zur Aenderuna der Landesfeuer¬
löschordnung festgestellt, durch den die Befugnis des
Kommandanten der freiwilligen Feuerwehr zur Erken¬
nung von Ordnungsstrafen von 10 auf 100 Mk. und
die jährliche Abgabe für die Befreiung vom Dienst in
einer Pflichtfeuerwehr , sowie die Abgabe von Feuer-
wehrpflichtigen, die in einer freiwilligen Feuerwehr keine
Tienste leisten , von bisher bis 50 Mk . auf 50 —2000 Mk.
erhöht und weiterhin das Ministerium des Innern er¬
mächtigt werden soll, die Abgabe für solche Befreiungen
vom Rechnungsjahr 1924 an durch Verfügung dem
jeweiligen Geldwert anzupassen.

Erhöhung der Forstpreise. Die württ . Forst¬
direktion hat vom 26 . Februar ab mit Rücksicht auf die
eingetretene Preissteigerung die Forstpreise weiter erhöht,
und zwar für Laubstammholz auf 700 Prozent , Nadel¬
stammholz auf 800 Proz . , Grubenholz 600 Proz ., LauL-
und Nadelholzstangen 600 Proz . , Nutzrinde 600 Proz . ,
Pacherholz 700 Proz . der Landesgrundpreife vom 1 . Nov.
1922, für Nutzholzrugel 0,8 und

'
Nutzholzrollen auf 0,6

des Forstpreises von Klasse 6 des betr . Stammholzes.
Sckichtderbholz (Brennholz ), Brennrinde , Reisprügel und
HoManzen 1400 Prozent , Stockholz auf 1000 Proz .,
Nutireisia 700 Proz . der Bezirksgrundvreise vom 1. Nov.
1922. Laubstreu 1 Rm . --- Preis von 10 Prozent des
Kreises für 1 Zentner Weizen. Der Forstpreis für un¬
gebundenes Brennreisig wird dadurch ermittelt , daß der
Bert von 100 ungebundenen Wellen dem Wert von
2Rm. Prügelholz derselben Holzart nach Abzug des
Hauerlohns gleichgesetzt wird.

Korntal , 28. Febr. (Zündelnde Kinder .) Der
Brand der Scheuer des Waisenhauses ist durch Zündeln
niit Streichhölzern von zwei Waisenhauszöglingen ver¬
ursacht worden. Der durch den Brand verursachte Scha¬
den ist sehr groß.

Ofterdingen , 28 . Febr. (Hvchzeitsschläge-
rei .) Als bei einer Hochzeit der Polizeidiener und
der Landjäger zum dritten Mal abboten , fühlten sich ei¬
nige jungen Burschen in ihrem Freiheitsgefühl belei¬
digt und entwickelten eine üble Schlägerei , wobei der
Mizeidiener und der Landjäger zu Boden geworfen und
mit Messern und Bierflaschen bearbeitet wurden . Be¬
sonnene Gäste befreiten die Schwerverwnndeten . Der an
Gläsern, Stühlen und Tischen angerichtete Schaden be¬
läuft sich auf viele Tausende Mark . Ejn gerichtlichesNach¬
spiel wird folgen. -4» -

! Plochingen , 28 . Febr. (Tödlicher Unfa ll .) Der
kchmied Christian Vogelmann in Eßlingen , Vater von
drei Kindern , wollte an der Neckarbrücke noch vor einem
Kraftwagen über die Straße gehen, wurde aber von dem
Wagen erfaßt und sofort getötet.

Gmünd, 28. Febr. (Vermißtes Wertpaket .)
Ein junger Angestellter einer hiesigen Bisouteriefabrik,
der vor einigen Tagen Waren zur „Jugosi " nach Stutt¬
gart bringen sollte, vermißte dort angckvmmen, eines der
Wertpakete. Vermutlich ist es im Zug liegen geblieben
»der in Stuttgart entwendet worden. Der Wert des Pa¬
ketinhalts wird auf über 20 Millionen Mk . angegeben) ,

Aalen , 28 . Febr . (Revolverheld . ) Bei einem
j geringfügigen Streit zog ein Bursche ein Terzerol aus
! der Tasche, das er für ungeladen hielt, und zielte auf
! einen anderen jungen Mann . Tie Waffe entlud sich und' das Geschoß drang dem Angegriffenen ins Auge. Der
j Verletzt« mußte sofort operiert werden. Des Schützen

»ahm sich die Polizei an . .
Schramberg , 28. Febr. (Erfolgreicher Boy-' ott.) Anfolge des von den B raten- und Arbeiter-

Wmsatwnen verhängten Fl, -sicund Wurstboykotts
Ich Scharen von Leuten jed Stc 'des in die Nachbargo-
^ inden gegangen, um ihren Bedc m Fleisch zu decken,ks dort wesentlich billiger st. 2. Metzger haben sich
W zu einem Preisnachlaß verstauoen . so daß der Boy-

nach dreitägiger Dauer als beendet erklärt werden

haben soN. Wie die Staatsanwaltschaft feststellte , lieg!ern Haftbefehl gegen Belschner auch von der Marne»hermer Staatsanwaltschaft vor . Belschner gab an , daßder Haftbefehl darauf zurückzuführen sei, daß er imJahre 1921 Butter nach Frankreich lieferte , und dabei
Ausfuhrscheiue benutzte, die nicht für ihn ausgestelUwaren.

Ei » Dieb „en gros " . Bei dem in München wegenUnterschlagung von Briefsendungen aus dem Ausland«
festgenommenen Oberpostinspektör Poffinger wurdenAuslandsnoten im Werte von 200 Millionen Mk. ge¬funden . Außerdem besaß Poffinger Grundstücke imWert von rund 50 Millionen Mk . Schließlich hatte eran Bekannte Darlehen in Höhe von 21 Millionen Mk.gegeben . Poffinger hat verschiedentlich Untergebene aLdes Diebstahls verdächtig bezeichnet.

Deutsche Lokomotiven für Südafrika . Der Berichtder vier englischen Arbeiterdelegierten über die Lageim Ruhrgebiet hat insofern ein gewisses Aufsehen er¬regt , als von den englischen Arbeitern hervorgehobenwurde , daß von den Kruppwerken bedeutende Loko-
motivbestellungen aus Südafrika ausgeführt werden.Ter Vertreter Südafrikas in London erklärte hierzu,daß diese Bestellungen seinerzeit der „MetropolitanVickers Elektrical Co . Ltd .

" übergeben worden seienund datz es sich dabet um 78 elektrische Lokomotivenhandle , die von Vickers teilweise an die Lokomotiv- und
Maschinenfabrik Winterthur zur Konstruktion weiter¬
gegeben worden seien . Diese bestellte einen Teil beiden Kruvvwerken in Essen.

Schauerlicher Fund . Am Mühlendamm in Berlinwurde aus dem Wasser der Rumpf einer weiblichen
Leiche geborgen . Kopf , Arme und Beine fehlten.

Sechsmal verheiratet . Vor dem Schöffengericht Ber¬lin Mitte stand der durch seine Namensheiraten viel¬
genannte Rechtskonsulent Ewald v . Häußler unter der
Anklage des fortgesetzten Betruges . Er hat das „Hei-ratsgeschäst en gros " betrieben und es schwebt gegenihn ein großes Strafverfahren . Häußler selbst hatnicht weniger als sechs Ehefrauen unter seinem Namen
herumlausen , die er nacheinander geheiratet hat , nach¬dem er sich von der vorherigen hatte scheiden lassen.In der Verhandlung kam das Gericht den Anträgen des
Amtsanwalts und der Verteidigung gemäß zur Frei¬
sprechung.

Feuer im Mainzer Hauptbahnhos . Im Lagerraumdes Erdgeschosses des von den Franzosen besetzten
Hauvtbahnhofs Mainz brach ein Brand aus . Bei An¬
kunft der Berufsfeuerwehr stand bereits der ganze'Raum in Hellen Flammen . Es erfolgten fortgesetzt
Karbiderplosionen . Der Brand war nach eineinhalb¬
stündiger angestrengter Arbeit gelöscht. Ter Schaden isterheblich.

Die „Kulturträger " in Deutschland . Der „Köln . Ztg .
"

erzählt ein Mitarbeiter : Aus dem Bahnhof Hilleshermin der Eifel war ich Ohrenzeuge folgenden Zwie¬
gesprächs zwischen einem schwarzen Marokkaner und
einem abreisenden Jagdherrn . — Jagdherr : Wie langebleiben Sie hier ? — Schwarzer (ganz ernst) : Ah , ich
weiß nicht , wir sind gekommen, um Sie zu zivilisierenund wenn Sie genug zivilisiert sind , ziehen wir ab.
Früher waren wir auch Wilde , alsdann sind die Fran¬
zosen gekommen und haben uns zivilisiert ; jetzt sindwir zivilisiert und sind gekommen, um Sie auch zu
zivilisieren . — Der Jagdherr lachte und verzichtete
auf eine weitere Anbringung seiner französischen
Sprachkenntnisse . Einem neugierig dabeistehenden
Briefträger aber mutzte ich verdeutschen , was die bei¬
den sich erzählt hatten.

Das elektrische Pferd . Der Kraftwagen ersetzt zwar
schon seit langem das Pferd , und immer näher kommtdie bereits so oft geschilderte Tatsache des „letzten
Troschkengauls "

. Aber einen eigenartigen Pferdeersatz,
nämlich ein kleines Fahrzeug , das große Güterwagen
ziehen oder stoßen kann , ist jetzt von einem Braun¬
schweiger Ingenieur konstruiert worden . Dieses „elek¬
trische Pferd "

, von dem Tr . Trautvetter in der Frank¬
furter Wochenschrift „Die Umschau " berichtet , besitztnur eine Achse auf zwei Rädern und kann zum Schlep¬
pen jeder Art von Lasten benutzt werden . Tie Kraft¬
quelle besteht in Akkumulatoren . Das elektrische Pferd
ist etwa 150 Kg. schwer , 90 Ztm . hoch , 96 Ztm . breit
und mit Deichsel etwa 4 Meter lang . Die Akkumula¬
torenbatterien bestehen aus zusammen 32 Elementen
mit einer Leistung von 3,6 Kilowattstunden bei drei¬
stündiger Entladung . Im gewöhnlichen Wagenverschiebe-
dienst reicht eine Ladung für 2 Tage . Der elektrischeMotor leistet in andauernder Arbeit etwa 3«/, PS . ,das ist mehr als die Kraft von vier lebenden mittel¬
starken Pferden . Vier mittelstarke Pferde können nur
5000 —6000 Kg . bei geringer Geschwindigkeit, etwa
1 Meter in der Sekunde , ziehen . Ein Arbeiter leistetbei 8 Stunden Arbeit täglich durchschnittlich 1/10 PS.Es ersetzt demnach das elektrische Pferd etwa 40 kräftige
Menschen. Dabei kennt dieses elektrische Zugmittel reine
Ermüdung , zeigt nach jahrelangem Betrieb kaum eine
Abnützung , ist anspruchslos in der Behandlung und
Unterbringung und verursacht an Kosten nur einen klei¬
nen Teil von dem, was ein wirkliches Pferd er¬
fordert.

Buntes
«Hoffentlich haltet Ahr ans !" Ein Heidelberger , der

i U einigen Tagen in der Pfalz zu tun hatte , erzählt,
, er plötzlich in einem französischen Posten einen ehe-
! Öligen Regimentskameraden wiedererkannte . Ter«arm hatte als Elsässer in einem deutschen Regiment

Aankreich gefochten und ist nun in französischem! ^nesdienst gegen Deutschland ausgeschickt worden.
! FMntltch haltet Ihr durch"

, sagte der französische
Adat- „Wir haben die Nase bald voll und sind den

! ^ 'E " Er erzählte dann weiter , daß unter den
> k̂ W

'
chen Truppen -bitteruug darüber herrsche,

S "" zweimal die Löhnung ausgebsieben sei , und
N vle Stimmung der meisten Soldaten durchaus nicht
j^

er , wie sie in den Pariser Blattern immer dargestellt

MMoneu/l invlre . Festgenommen wurde aut
«- ^MLsiung eine« betrogenen Münchener Holzhändlers
K» »nÄ .brr der HolzhLndler Jakob Belschner aus Ulm,^ MrsiErLuLbüstudeleieo bei LohtLedkäs en gemach)

Jetzt.
Und wieder schwankt die ernste Wage,
Ter alte Kamps belebt sich neu,
Jetzt kommen erst die rechten Tage , !
Wo Korn sich sondern wird von Spreu,
Wo man den falschen von dem treuen
Gehörig unterscheiden kann,
Ten unerschrocknen von dem scheuen,
Den halben von dem ganzen Mann.
Jetzt wahret , Männer , eure Würde , !
Steht aus zu männlichem Entscheid, !
Damit ihr nicht dem Land zur Bürde , -Dem Ausland zum Gelächter seid. !
Es ist so viel schon unterhandelt,
ES ist gesprochen fort und fort,
ES ist geschrieben und gesandelt , >
To sprecht nun euer letztes Wort ! j

Ludwig llhland ISIS , -j

! KM fil !»>; ZMM
nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.

Bezugspreise deutscher Zeitungen sür März:
Hamburgischer Korrespondent 8500
Hamburger Fremdenblatt 8000 „Berliner Tageblatt 8000 „Kölnische Zeitung 8000 .,Frankfurter Zeitung 8000 „Berliner Börsenkurier 7600 „Deutsche Allgemeine Zeitung 7200 „Deutsche Tageszeitung 6000 „Berliner Lokalanzeiger 6000 „
Vossische Zeitung 5500 .,Vorwärts 5400 „Ter Tag 4500 „Stuttgarter Neues Tagblatt 3600 „Süddeutsche Zeitung 3600 „
Schwäbischer Merkur 3000 „
Schwäbische Tagwacht 3000 „Süddeutsche Arbeiterzeitung 3000 „
Württemberger Zeitung 2850
Deutsches Bolksdiatt 2850 „
Etzlinger Zeitung 2800 „Eßlinger Volkszeitung 2700 „
Cannstatter Zeitung 2650 „
Untertürkheimer Zeitung 2650 .,
Ludwigsburger Zeitung 2600 „

Handel und Verkehr . ^
Der Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt22 543 G . . .22 666 Br ., in Berlin 22 643 G.
1 Schweizer Frauken -- 4246 G ., 4268 B^1 französischer Franken - - 1374 G . , 1380 Br .§1 hollärr - ischer Gulden - - 8915 G . , 8969 Br.I Pfund Sterling - - 106 233 G . . 106 766 Br .

'^ .10V österreichisch« Kronen - - 31 . 54 G ., 31,70 Br . 7I tschechische Krone --- 671 G . . 674 Br.1 spanischer Pesetas - - 3511 G . . 3528 Br.I däuische Krone --- 4389 G . , 4411 Br.
Tie Zustimmung des Reichsrats zur Toklaravkeihie.Reichsrat stimmte dem Entwurf des Gesetzes überdre Beschaffung von Mitteln zur Deckung eines De¬visenfonds zu . Es ist beabsichtigt , die Anleihe auf3 Jahre kanfen zu lassen . Die Einzahlunq soll am 15.März . 15 . April und 15 . Mai erfolgen . Bei der Rück¬

zahlung sollen für 100 Dollar 120 Dollar zurückgegebe»werden , was einer Verzinsung von 6 Prozent ent¬sprechen dürste . Tie Reichsbank wird sämtliche Bürg¬schaften übernehmen.
Ungeheuerliches Anwachsen der schwebende« ReichS-schnlden. In der Zeit vom 11 . bis 20 . Februar ist die

^ webende Schuld des Reichs um den bisher unerhörte»Betrag von 614,2 Milliarden , also mehr als einehalbe Billion Mk. . auf 2929,9 Milliarden , also nahezN3 Billionen Mk. , gestiegen . Die eigenen Einnahme«des Reiches eraeben in der Berichtsdekade 93,1 Mib>liarden . Für die Erfüllung des Vertrages von Ver¬sailles wurden im ganzen 67 Milliarden aufgewandt,davon 31,7 Milliarden zur Erfüllung von Zahlungs¬verpflichtungen in ausländischer ^WLHrung.
Eine Weizenanleihe . Die Generalversammlung der

Landwirtschaftlichen Bezugs - und Absatzgenossenschastin Jagstfeld beschloß die sofortige Ausführung des La-
gerhausbaus Möckmühl. Zur Deckung der Baukostenund zur Verstärkung der Betriebsmittel wurde dieAufnahme einer Anleihe bis zu 3000 DoppelzentnerWeizenwert einstimmig angenommen . Die Anleihe wird
ausgegeben in auf den Namen lautenden Schuldver¬schreibungen über 50 und 100 Kilogramm Weizen¬wert verzinslich zu 5 und 10 Kilogramm Weizenwert(10 Prozent ) und , rückzahlbar in 15 Jahresraten . DerWert der fälligen Zinsentilgungsraten im Weizenwerkwird entsprechend dem Durchschnittspreis der Stutt¬garter Landesproduktenbörse berechnet.

Eine Kohleuwertanleihe in Württemberg . Ei«
Bankenkonsortium . dem die in der Württembergischea
Bankenvereinigung zusammengeschlossenen Banken und
einige andere württembergische Bankfirmen angehörer^wird in den nächsten Tagen eine sechsprozentiae Kohlen¬wertanleihe des Bezirksverbands Oberschwäbrsche Elek¬
trizitätswerke in Biberach i . d . Riß im Geldwert von
zunächst 15 000 Tonnen Steinkohle zur Zeichnung aus¬legen . Ter Zeichnungspreis ist auf 155 900 Mk. für1000 Kilogramm Kohle festgesetzt . Stückelung : 10000,5000 , 2000 , 1000 und 500 Kilogramm . Die Anleihe
ist mit Zinslaus auf 1 . April und 1. Oktober auS-
gestattet . Die Verzinsung beginnt am 1 . Oktober 192LTie Tilgung der Anleihe erfolgt ab 1 . April 1925 mit
jährlich 2 Prozent der Gesamtzabl der Kohlenmengv
zuzüglich der ersparten Zinsen rm Wege der Auslosungoder des freihändigen Rückkaufs. Verstärkte Tilgungist ab 1928 zulässig . Ter Erlös der Anleihe dient
zur Beschaffung des weiteren Kapitalbedarfs für den
restlichen Ausbau der Wasserkraftanlagen an der Iller.

Stuttgarter Börse , 28 . Febr . An der Mittwochbörf«
herrschte richtige Ultimostimmung . Die Kurse blieben
auf der ungefähren Höhe der letzten Börse . Ter Frei¬
oerkehr dagegen war schon wieder etwas lebhafter,das Kursniveau blieb aber ziemlich unverändert . Im
offiziellen Verkehr : Bereinsbank -ft 200 , dagegen Hh-
gothekenbank — 399. Spinnereien uneinheitlich : Er¬
langen - j- 3000 , Unterhäuser ! — 10000 , Kuchen —
2000 . Kolb und Schüle — 10 000 , Filz -4- 1000 . Bran-ereie» vorwiegend fester. Rettenmeyer -ft- 1000 , Rott¬
veiler Pfauen -j- 1000 . Ter Maschinen - und Metall-
markt zeigte kein einheitliches Bild . Daimler — 100,
Feinmechanik — 20 000 , Junghans -ft 750 , Eßking«
Maschinen — 200 , Hesser — 1000 , junge 15 000, W« s-
zarten — 1000 , Neckmflulmer - j- 600 . Auch die übri¬
gen Werte waren uneinheitlich . Zement Heidelberg -ft1000 . Köln-Rottweit -ft 3500 , Krumm — 400, Stutt¬
garter Zrubrr — IMS » Waag 1500 . ^



sG ElZ r GWWM
Fr« ». Gtwalttä .izkette».

WTB . 8 »«», 1 . Mär,. 8 »» den Franzose« Wird,»
^»ig« hirsig « Geschäftshävse , geschlossen , » eil d«r«n Inhaber
sich weigerte «, t» ihre» Schaufevstern Plakat , aozubringen,
durch dir die deutsch, Veawtevschaft ,»« Zusammenarbette«
mit de« Franzose« aufgrsordert wird. Al» Protest habe»
sämtl. Geschäfte, Wirtschaft «« «ud Cafe» de, Stadt bi» a«f
weiter,» geschlossen.

NanbzLg« a«f äffe«» , « aff,».
WTV. 8 »ch»« , 1 . März . Nachdem di« Franzose» ln

Bochnm dt, gesamt , Schutzpolizei entwaffnet «nd verhaftet
hatten, begannen sie «inen Ra»b,ug anf die öffeutl . Kassen,
wo pe am Monats! tzte« groß-, für « »halt,ahlnngeu bestimmt,
Grld« «»grn vorzufinden -lanbir». Am Hauptbahuhof wurde
di« StationSkaffe, worin sich di, « «hält,, n«d stöhn , für
dt« Beamte« und Arbeiter befanden , b,schlag«ah« t. Bei
der städt. Ha»p!k»ff« solle« d,» Franzose« mihrsrr Millionen
Mark tu di, Hände gefallen s,t«.

Ei» - arte» Urte«.
WTV. Oottrop , 1. März . Da» Kriegsgericht in Tterl-

rad« bat » ege» Nichtlieferung von Bette», « ege« Achter-
scheinrn» vor dem Kriegsgericht und »,g,« » «»bringe«»
ttur» Hoch» auf da» deutsch , Vaterland de« Oberbürger-
meist«» von Bottrop , Dr. Banr, ,, «ine« Aahr Gefängni»
verurteitt. Während der verhandlest w«rd, dr» «rst« B«i-

AMurcye ^ ettünmrnacyungen.
Bekanntmachung »e« Ministerin« - de- I »»« »,

Ndt Hochdanwefe«, bete, « ebühre» de»
Kaminfeger.

Die Gebühre« für Kaminfeg «,, dere» K«hrbe,trk m«hr
al» »in« Ortschaft umfaßt, werde» mit Wirkung vom 1.
Mär, ISS» ab bi» aus Weitere » auf da» fünstzundertund-
virrzigfache der Festsetzung vom 1 . Juli ISIS ls. Staat»»«,.
No . S48 von ISSI ) bestimmt. Si, betrage » hienach da«
Dreißistfach» der i» «userer Beka»«tmach»«g vom IS . A»g.
ISSS (Staatsanz. No . 1S4) bestimmt«», rinzel» auf,rführtr«
Sätze. (ge, .) « cheurl,».

WMtMtilllllS.
Fllr den Monat Februar wurden folgende

Strompreise festgesetzt:
für Licht Mk . 600 .—

. Kraft „ 450 .—

Die Licht - und Kraftpauschalen find ebenfalls
entsprechend festgesetzt worden.

A « Sonntag , de« 4 März iS

, o« 7 Uh« morgens bis S Uh « abeabs die

Stromlieferrmg eingestellt.
Station Teinach , den 28 . Febr. 1923.

SewMeverSml-ElekttWttisttk
Mmch'Sistiov (8. E. T.)

für 1 M8I.

Sie mmerell M Erfolg
« e«« Sie Ihre Inserate in der
Schwarzwälder TageSzeiinng
, A«S de« Ta»»«» ' anfgrbeu,
welche Amt ^latt für de« OA .-
Bezirk Nag - i« Bezirk
Nagold ur den
Bezirke« L ^ ^ dt
eine groß. .. »t.

Wir Wsehlm Scherst billig:
iS 6-tisesktt. HE WÄ-ZllltzK.
lsMWirg Sasstt. T«.
Mw. Ei-srir. SöMss.
Kunstmost k« div. Qnal.
Wslhskist, ö-Msttfe. Srises-

Mo«. Wsttgllv.
M SM li. AM.

grführ̂ m^ rrhästet
Ket«, Kohl,» « ,hr für Holland!

' Dort« »«» , S8. Febr . NachHolland werde« seit
gesternkeine Kohlenzüg « von de « Franzose«
» ehr d » rchgelaffe» «ste» de» Begründung , daß di,
vertragsmäßige« Kohlenlirfemvgea »ach Holland bereit» er¬
füllt seien.

Verheft»«» »«» ObertSrzermeifirr» H,lle.
WTB. Off -«b«r», 88 . Febr. Heute vormittag ward»

Oberbürgermelste » Holl« von de« Franzosen verhaftet, an¬
geblich, weil er sich geweigert harte, den Franzosen ein
Adreßbuch von Offrnbnrg aukznltefer «. Der eigrntlch«
Grund der Verhaftung wird aber auf dem Gebiete der Po¬
lizei liege«. Infolge der Verhaftung find heute «achmiitag
alle städtische» Bureau» geschloffen. Diesem Protest haben
sich sämtliche « ff .neu Geschäft« «. Wirtschaften angrschloff ««.

Märchen »brr b,«tsch russisch , KUegSv,«bereit»»,e».
WTV. v «rtt«, 1 . März . Zu b,m offenstchtlich vom

französischen Propagandadtenst vribreitetr» Märchen Üb«
deutsch russisch » Kri»gsv »rberrtl«»ge« gehört folgende» i» dr»
Schweiz verbreitet», angeblich au» London stammende Tele¬
gramm : . EinerMeldung au» Rkval zufolge soll sich Feld
ma>schall M ckeuse » gegenwärtig in Moskau bifiaden, wo
er eine Armee organisiere , di« zu« größt,» Teil au» ehe¬
maligen deutsch österr ichischra K iegsaefangene « destehe. ' —
Hierzu ist setlzusteklrn, drß sich v . M ck-rsen im Frühjahr

»U««stekg.
Frisch eingetrosfen:

Quieta rot
«rit 1v °/o Bohaenk, ffee

Quieta gelb
mit »S°/° Bohnenkaffee

Quieta gold
mtt 40 °/» Bohnenkaffee

i« V Pfavd Pak -t-
«rgibt ohne jeden Zusatz stet»
gleich gute» Kaffe«.

Mokkati«
in V» «nd 1 Pfd. Paket»
mit 10«/, Bohnenkaffee

Goppett
Kaffee -Mischung

in 1 Pfd. Paket,
mit KL° /o Bohnenkaffee

Gtet< v-nrättg bei

Ehr.V« mß st.
Ti« zuverlässtger

Euk
für Landwirtschaft

zum sofortigen « intritt ge¬
sucht.

Zn erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d» . « l.

Lltensteig.
S

verkauft , wer ? — sagt dir
« eschästrsteüe dr . Bl.

AlteaKeig.
Damen- «. Herren-
8ediiM

ewpst hft in reicher Auswahl
sthr preiswert
L .orsv 2 L .U2 jr.

T «l. 4«

Bestell»»- »» auf

Leinsme»
(gegen V -rpfl chiungsscheiv

z«r Flachslieferung)
nimmt entgegen

Kan8 8ckm ! ä
Nltenfteig

»««»stets.

LWk«
kauft fortwährend im
Hause ZDO Mk . per Kilo,
Gestöck!« wollene 800 Mk.

Liger ijurucrzezorirnyr!st ^
land uiemal» »rrlafle« hat . Die p'umpen fmnzöstsche , ^
st,düngen find nicht geeignet , di, « nfmerksamkät von
barbarischen AuSschreitnugr « der Franzosen i« Ruhr.M
abzulruken.

Erste Grlreibr-Sief«- , , »» Nrßlanb.
WTB . Kiel, 88 . Febr . Von Petersburg ist grst,«, ^

Kieler Nsrdhafen «in russischer Dampfe« mit etwa 80 vg,
Zemue« Roggen znm Löschen eingetroffen . Die» ist
erst« Getreide , da» nach dem Krieg « an, Rußland ,»«
Deutschland gelangte. ?

« i»sühr»«g Ser freie» Z«ck«rwirtsch,ft.
WTV. Berli», 1 . März . DerWirtschaft, politisch , U^t,

schuß de, R' ichswirlschaftSrat » bestätigt« den Beschluß ^
Unte- autsckuff , für Landwirtschaft über Einführung z„
s . eie» Z ckerw r .schaft sä, da , Wirtschaft » jahr 1S88/84 , jj
SO : S Stimme». Auß rdrm billigte er di« weite,
schlag«»«» Maßregel» für da, Wirtschaftsjahr ISZS/gz
stimmig.

Stark« Beteilig«»» , « S«, Leipziger Meß«.
WTS. Leipzig, 88 . Febr. Die Beteiligung der A,z,,

stri, an der Leipziger Frühj rhrsweffe ist diesmal «och stSrl,
als bei der letzten Messe. Die Zahl der Aussteller übei>
schreitet 18 000 sch »« weit.

- Sr die -sqMrwmag W«a»»r»NZ r 0u»a<s L--U.
Lr»ü „ab Bert » dt» Nt. Wadr̂ ch« Suchdrackerei

Walddoof.

Todes-Auzelg«.

Streb obere
Stadt.

Lagos, aaö Lbßaoroa.

LrMkllsrMsl
z . Kinder - « .WoKenbettpste-e,
6»«» it?r,isge«. Sr«- l>Lsüti'
str»«sttt»vel»e, Lds«pag»er.

Logsast
«mpfiehtt in reicher Auswahl

Alle« Verwandte« und Bekannte» di« traurig,
Nachricht , deß mris liedrr Gatt«, »nser l. Vater,
Bruder, Schwager, Echwirgervate», Großvater
und Onkel

August Schüler
alt Hirfchwirt

nach kurzer schwererK ankheit im Alter »«« bei.
nahe 70 Aahr -n, sauft in de« Herrn entschlaft « ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernd«» Hinterbliebenen

die Gattin : Kathrine Gchule», geb. Gchaidle
mit ihre» Kindern.

Beerdignng findet «« Freitag um 1 '/» Uhr statt.

2V00V MK. Velohnmg
demjenigen , der mir gensne Angabe« machen kan» über in
Verbleib « eine, - oaue» Wvlf - huudeS, der mir «»
Dienstag Nachmittag in Altrnstciz abhanden gekommen ifi

Johannes Pfeifle , Hochdorf.

Hkll- tgksch. :
AllstilL.

Mialdrsgrkie:
Tdhiwsr«.

Arrm .: Gchristl . Bestellung ?«
werden billigst, bet größeren
Aufträge« frane , ausgeführt.

HochMtarteilsertiat schnell , sauber und p eiswert
di,W NtekerkcheNuchdrvckeret

Me ßche BeziWM
für alle

Farben , Gele , Lacke , Mattierungen,
Polituren , Beizen , keim , Mt , Glas-

papier , Pinsel u . s. w . u . s. w.
finde» Sie bei

L . vuKvrvr
Spezialgeschäft für Farben u. Lacke

Nagold , Telefon R- 4

Ach liefere derollStkr vortsttdan, rolasge Vorrats
Neue feldsrorr « Tportjoppe « mit aufgesetzte»

rasche « u«a gute« Butter « eit «uter üe« deutigr,
herrteilxngrprelr ^ rrm
üaru parreuae ftldg mse Jose tu «ur gute«
OualitSteu «ua « it guteu Lutsten ^ r§ ooo.-. rrm

U . Z00SS -
EnMlch LeLeshssen fartuurerreißv ..^ . ioooo.-u.l-m
Ein Poste « Mrsifhofe « lu z- oos-
Re«e L m Dt» ow l «»qe waffeedi ^ ts Pel «rt»eu

aus graue « MiiitSrreltrioff für MSnuer
flauen passer -d- ^ 62SSS-

(LlgwM für Urveitr- u 5por!he« <le«. Klüsen , rchSitl
färbe« « gute« Fual. ^ „ so . ssoou. arss p. «

Z ptzw vorriigl. schier fadristst so c« vreit, i« rchS»«
färbe« blau -, rosa-, grün- u. r-bwarrgestreilt
für elegante Muren «. hrwüro ssss p»

Z -Vtzir 7v c« breit, unr r -vwarre Sireften ^ ssss p. s
leichtere tzuasität

Vewdeutniche 80 c dr. il ö » s, -.-0 §HSS p- >
.i Posten schwere frlcigrsue Zisf.'e

LZZi - 40 cm » i rs oos p. »
« - L ) Sto gute blaue None

: 140 cm ^ rs ooo » ,
" üto verrchieüene gefällige Muster

LST in gute« guaiitäten rs -ro ooo
Günstige geiegevdelt für llosinuuslvervüuae

Vereine unü yüuaier verouüerer fiabatt.
verranü per Nachnahme, -lufträge über ^ »oo ooo -ort«'

«nü verpachuugrfrei . rourt «ur portoverechuung
MIw 1sA888r . dütbi 'oüzi.i' . 46 , 8tuj .tZLit

relelon 12151 ?o-ts» eck 6841 .

Kalender
find wieder zu habe« in der

W . Rieker '
scheu Duchhdlg . , ALteusteig
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